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VVS - Verbindungen:    
Buslinie 40 (Haltestelle „Russische Kirche“)

Buslinie 43 (Haltestelle „Hölderlinstraße“)  

Straßenbahnlinie 2 

(Haltestelle „Russische Kirche“)

GEDOK - Bürozeiten:
Mittwoch

09.30 -13.00 Uhr

Donnerstag 

15.00 -18.00 Uhr 

Eiko YAMADA (*1957 in To-

kyo, Blockflöten) erforscht in 

ihren Improvisationen   den 

Grenzbereich zwischen All-

tagsgeräusch und Musik 

ebenso wie die Ebenen der 

Begegnung außereuropä-

ischer und klassischer eu-

ropäischer Klangkulturen. Sie ist Initiatorin und 

Organisatorin von „Improvision“ – eine Veranstal-

tungsserie (offene Bühne und Workshop) für freie 

Improvisation, Jazz Club Heidelberg

Jürgen Krusche (*1959, 

akustische & elektrische Gi-

tarre) tritt u.a. mit einer 10-

saitigen Akustikgitarre mit 

spezieller Halbtonstimmung 

auf. Ob akustisch oder ver-

stärkt produziert er alle Klän-

ge in „reiner Handarbeit“, so-

dass die Klangproduktion direkt nachvollziehbar 

und die Musik gewissermaßen sichtbar werden 

kann. Gleichzeitig ist er als bildender Künstler tätig 

und arbeitet am Institut für Theorie der Gestaltung 

und Kunst an der Hochschule für Gestaltung und 

Kunst Zürich. 

Ulrich Phillipp (*1956, Kon-

trabass) arbeitet seit den 

späten siebziger Jahren 

in den Bereichen Improvi-

sierte - und Experimentel-

le Musik, Klanginstallation, 

Audio-Kunst und Perfor-

mance. Zusammenarbeit 

mit Bildenden Künstler/in-

nen und Tänzer/innen, Mitbegründer der Wiesba-

dener Musiker Kooperative new jazz (1979), AR-

Tist (1983) und HumaNoise congress – Tage Im-

provisierter Musik (1987).

ZEITGENÖSSISCHE IMPROVISIERTE MUSIK Donnerstag

01.07.04

20.00 Uhr
GEDOK-Galer ie

UKB: 8.- /6.-  €

Konzert

Eiko Yamada
Blockflöten

Jürgen Krusche
akustische und 
elektrische Gitarre

Ulrich Phillipp
Kontrabass

Von der Bedeutung des Raums

Von neuen Gedanken und Aufgaben

Vom Begehen neuer und bekannter Wege

Vom Sinn und Zweck des Orts

Von ungewohnten und gewohnten Sichtweisen

Von Neuem und Wiederkehrendem

Von Veränderung und Umbruch

u.m.

Ina Schneider befaßt sich mit alltäglichen Struk-

turen von Ort-Weg-Zeit, untersucht individuelle 

Sichtweisen und Gewohnheiten und interpretiert  

 

 

 

 

 

 

 

 

diese mittels Farbe und Material.

Ein Einblick dazu unter: 

www.homepages.at/inaschneider

Frei tag

23.07.04

von

17-19.00 Uhr
GEDOK-Atel ierhaus

OFFENES ATELIER: INA SCHNEIDER
Werkstat t  im Umbruch

Frei tag

23.07.04

Offenes Atel ier

Ina Schneider

Tanztheater-
Performance

Lei tung
Anette  
Alsheimer

Mitwirkende:
Susanne Stemmler    
Heike Fischer
Petra Vetter    
Susan Winkler 
Ines Dieffenbacher       
Karin Gommel  
Rosi Krause     
Annette Alsheimer

„WASSILISSA, DIE WEISE“ 
Tanztheater-Per formance mi t  dem Ensemble UNAKIT,  Stut tgar t

Sonntag

13.06.04

19.00 Uhr
GEDOK-Galer ie

UKB: 8.- /6.-  €

Dieses alte osteuropäische Märchen wird zum Le-

ben erweckt durch kraftvoll bewegte, berührende 

Bilder, mit Tanz, Musik und Sprache. Es stellt ei-

nen Einweihungsweg in weib-

liche Intuition und Stärke dar: 

Wassilissa muss zur Hexe Baba 

Yaga, um von ihr „das erlosche-

ne Feuer“ wiederzuerlangen. 

Dieses schwierige und gefährli-

che Abenteuer symbolisiert den 

Weg in unser tiefstes Inneres: 

Die „Weise Alte“ in uns belohnt 

uns dafür reichlich, wenn wir un-

sere ureigensten „Aufgaben“ er-

füllt haben.

Diese Geschichte enthält matriarchale Spuren alter 

Göttinnen/Mythen und zeigt, dass alle Frauen, un-

abhängig von Alter und Schönheit, wertvoll sind.

Das Ensemble UNAKIT feiert an 

diesem Abend sein 10-jähriges 

Bestehen und lädt alle Gäste an-

schließend zu einem Glas Sekt 

und zum Tanzen ein.

 

Ausstel lung

G. Angel ika 
Wetzel

vom  19.06.04
bis 10.07.04

G. ANGELIKA WETZEL 
Zentr i fugal

Frei tag

18.06.04

Eröf fnung

19.00 Uhr
GEDOK-Galer ie

Eint r i t t  f re i

Mi-Fr 16.00-19.00 Uhr 

Sa 11.00-16.00 Uhr

„In dem 1999 publizierten deutsch-italienischen 

Katalog gibt die Künstlerin Einblick in ihre Arbeits-

weise des Durchdeklinierens von Formen, die sich 

aus Rotationskräften der Kugel ergeben. Dem ge-

samten Werk der renommierten Bildhauerin ist die 

Liebe zur Geometrie abzuspüren. Während das 

Kreuz die Mitte als Schnittpuinkt zweier Koordina-

ten definiert, sind es bei diesem Objekt kreisende 

Sphären, die von der Mitte her Balance finden. Zen- 

trum Raum und Rand, patiniert und damit auf Zeit 

weisend- eine kosmische Methapher.“

(Jo Krommacher)

„Mitte“ 2002

Künstlergespräch mit Angelika Wetzel am Don-

nerstag 24.06.04 18.00 Uhr

ZEIT.  ERINNERN UND VERGESSEN
Visuelle Modelle der Zeit

Donnerstag

08.07.04

19.00 Uhr
GEDOK-Galer ie

UKB: 2,50 €

In format ionen im 

GEDOK-Büro

Um die Frage beantworten zu können, warum wir 

etwas über die „Vergangenheit“ wissen, müssen 

wir Gedächtnisfunktionen heranziehen. Heutzuta-

ge kann man messen, wie unser Gehirn abgespei-

chertes Wissen innerhalb von Sekundenbruch-

teilen sucht, filtert und gewichtet. Die berühmte 

Passage, in der dem jungen Marcel, Hauptfigur 

in Prousts Roman „Auf der Suche nach der ver-

lorenen Zeit“, unvermittelt beim Genuss eines in 

Tee getauchten Gebäcks eine längst vergessene 

und damit verloren geglaubte Kindheitsszene wie-

der lebendig wird, ist eine der besten sprachlichen 

Entsprechungen für das Begriffspaar Erinnern/Ver-

gessen. Es werden Kunstwerke verschiedener Me-

dien vorgestellt, die das Bezugssystem zwischen 

Erinnern und Vergessen auf unterschiedliche Art 

und Weise thematisieren und somit visualisieren. 

Des Weiteren wird die Referentin philosophische 

Theorien sowie Erkenntnisse der Hirnforschung 

darlegen und 

damit zusam-

men mit den 

Bildbeispie-

len eine Ba-

sis für die 

D i s k u s s i o n 

schaffen.

Kunst-
Gespräche

Dr. Hannelore 
Paflik-Huber

Rachel Whiteread 

House, London, 1993/94

mit  Überra-
schungs- 
programm




